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Für ei nen Ver ein ist der För der ver ein für Kin der und Ju gend li che Fuß gön heim noch recht

jung. Vor knapp ei nem Jahr ha ben sich El tern in der Ge mein de zusammengetan, um Pro jek te

für den Nach wuchs zu unterstützen. Das ist gut angelaufen. Al ler dings kämpft der Ver ein mit

ei nem Problem, das auch äl te re Ver ei ne plagt.

Angetreten, um Gu tes zu tun

VON CHRIS TI AN TREPTOW

FUSSGÖNHEIM.  Selbst ver ständ lich fin det das Tref fen mit dem Vor stand des För der ver eins für

Kin der und Ju gend li che in Fuß gön heim auf ei nem Spiel platz in der Ge mein de statt. Die Tem -

pe ra tu ren an die sem Früh herbst mor gen sind schon recht angenehm. Der Tau auf den Gras -

hal men ist be reits von der Son ne ge trock net worden. Der Blick auf die Haardt ist ein fach

großartig.

Bis die Spiel plät ze in Fuß gön heim die ses Prä di kat verdienen, dau ert es aber wohl noch ein

bisschen. Kei ne Frage: Der in der Nä he der Me ro win ger stra ße am west li chen Orts rand be -

sticht durch sei ne Weitläufigkeit. Und ei ni ge Spiel ge rä te ste hen auch da und sind gut in



Schuss. Doch der För der ver ein wür de da ger ne et was mehr sehen.

„Fußgönheim durch nach hal ti ge Projekte, Ver an stal tun gen und Angebote, kinder- und ju -

gend freund lich zu gestalten.“ So for mu liert der Ver ein auf sei ner Home page sein Ziel. Aus

die sem Grund ha ben sich meh re re El tern zu sam men ge tan und den För der ver ein gegründet.

Das war vor knapp ei nem Jahr. „Gründungstag war der 14. Oktober. Of fi zi ell ein ge tra gen im

Ver eins re gis ter wa ren wir am 22. Dezember“, er in nert sich Mi cha e la Limbacher. Die 38-

Jährige ist die Vor sit zen de des noch jun gen Vereins.

Die An fangs zeit sei eine schö ne Er fah rung gewesen. „Aber es war viel Ar beit und auch et was

schwierig“, sagt Limbacher. Eine Spiel platz ini ti a ti ve ei ni ger Müt ter ha be zur Grün dung des

Ver eins geführt, sagt Mi cha e la Limbacher. „Wir woll ten ein fach was Gu tes tun. Ge ra de nach

Corona. Wir ha ben uns ge trof fen und geschaut, was man ma chen kann und uns dann mit

Orts bür ger meis ter Jo chen Schu bert beraten.“ Doch vie les sei am Geld gescheitert. Auch des -

halb ha be man sich zur Ver eins grün dung entschlossen, meint die Vorsitzende. „Ohne den Ver -

ein hin ten dran hät ten wir kei ne Spen den sam meln können“, er läu tert sie. Es ge be vie le

Möglichkeiten, wie man im Ort den Nach wuchs un ter stüt zen könne, zum Bei spiel über das

Jugendzentrum, die Bü che rei oder auch an de re Vereine.

Die ers te Veranstaltung, mit der der För der ver ein auf sich auf merk sam ge macht habe, sei der

Kin der fa sching gewesen, be rich tet An na Matejcek. Da nach sei die Be geis te rung bei den Kin -

dern groß gewesen. „Der Te nor war, dass es so was ger ne öf ter ge ben könne.“ Auch eine Par ty

für Teen ager im Ju gend zent rum ha be man angeboten. „Danach muss te die Lei te rin des Ju -

gend zent rums versprechen, dass es so eine Par ty bald wie der gibt“, sagt Mi cha e la Lim ba cher

und lacht.

Stolz sind die Da men aus dem Vor stand des Ver eins vor al lem darauf, dass es ih nen als jun ger

Ver ein ge lun gen ist, anzustoßen, dass der Spielplatz, auf dem das Tref fen stattfindet, von der

Ge mein de et was auf ge hübscht wird. Ei nen Klein kin der be reich soll es ge ben mit Sandkasten,

Rutsche, Haus und Schaukel. Eben alles, wo mit man Kin der un ter drei Jah ren eine Freu de ma -

chen kann. Da zu noch ein Reck für die grö ße ren Kids.

„Wir ha ben erst mal ein biss chen An lauf gebraucht“, sagt An na Matejcek. Mi cha e la Lim ba cher

sieht den Ver ein noch in der Startphase. Raus aus dem Start block zwar, aber noch auf den ers -

ten Metern, um bei dem Bild aus der Leicht ath le tik zu bleiben. Das ist mit ein Grund, war um

man beim Kon takt eknüp fen noch et was zu rück hal tend ge we sen sei, sagt Limbacher. Doch

nach und nach wol le man bei den an de ren Ver ei nen im Dorf vor stel lig werden, zum Bei spiel

bei den Sport ver ei nen oder bei der Jugendfeuerwehr. Denn Pro jek te ha be sie vie le im Kopf,

meint Mi cha e la Lim ba cher und schaut zum be nach bar ten Bolzplatz. Ein neu er Un ter grund

wä re da gut. Und die Bas ket ball an la ge könn te man se pa rat stellen. Aber auch das kos tet Geld.

Konkreter sieht es da schon beim Kurs an ge bot aus, das der Ver ein auf stel len will. Ei nen Kom -

mu ni ka ti ons vor trag für El tern soll es geben. Für Kin der will man ei nen Kurs zur Stär kung des



Selbst be wusst seins so wie ein Anti-Aggressionstraining anbieten. „Das sind Themen, die die

Kin der im mer mehr beschäftigen“, ist Mi cha e la Lim ba cher überzeugt.

Derweil kämpft der noch jun ge Ver ein mit den glei chen Prob le men wie so manch alt ein ge ses -

se ner Verein: „Wir ha ben noch zu we ni ge Mitglieder“, sagt Mi cha e la Limbacher. 34 sei en es

aktuell, sie ben sei en es bei der Grün dung gewesen. 50 fän de sie gut zum Ab schluss des ers ten

Jahres. Der Mit glieds bei trag hal te sich mit 25 Eu ro pro Jahr für Ein zel per so nen und 30 Eu ro

für Fa mi li en im Rahmen.

Anna Matejcek, Stell ver tre ten de Vor sit zen de des Vereins, hat da bei festgestellt, dass die Leu te

wohl be reit seien, den Ver ein zu un ter stüt zen und es auch grund sätz lich gut finden, was er

mache. „Aber die Hemmschwelle, sich mit einer Mit glied schaft zu binden, scheint groß.“ Wo -

bei man dem Ver ein Hil fe auf vie ler lei We gen an ge dei hen las sen kann. „Man kann uns auch

ein fach fi nan zi ell unterstützen“, sagt Mi cha e la Lim ba cher und spielt da mit bei spiels wei se auf

eine pas si ve Mit glied schaft an. Selbst ver ständ lich freue man sich über je de hel fen de Hand.

Aber auch ein Ku chen sei bei ent spre chen der Ge le gen heit ger ne gesehen, meint An na

Matejcek.


